
AU S S E N P O L I T I K

„Entscheidungen aus
einem Guss“

Wolfgang Ischinger, 63, Leiter der
Münchner Sicherheitskonferenz und
Ex-Botschafter in Washington, über
die Notwendigkeit eines Nationalen 
Sicherheitsrats in Deutschland

SPIEGEL: Bundeskanzleramt und Aus-
wärtiges Amt streiten sich um Zustän-
digkeiten. Kanzleramtschef Ronald 
Pofalla sagt, europapolitische Entschei-
dungen würden künftig in seinem Haus
getroffen. Brauchen wir eine neue Rol-
lenverteilung in der Außenpolitik?
Ischinger: Die deutsche Außen- und
Europapolitik braucht eine Koordi -

nierung, die verhindert,
dass ein deutscher Mi -
nister in Brüssel Dinge
sagt, von denen seine 
Kabinettskollegen in 
Berlin überrascht werden.
So etwas würde den 
Franzosen nicht passie-
ren. Die sind genau wie
die Briten perfekt orga -
nisiert.
SPIEGEL: Wie könnte eine
bessere Abstimmung aus-
sehen?
Ischinger: Vorbild könnte, trotz aller
Systemunterschiede, der nationale 
Sicherheitsberater des amerikanischen
Präsidenten sein. Dabei geht es nicht
nur um klassische Außenpolitik. 
Barack Obamas Berater James Jones
hat auch Experten für Finanzpolitik,

für Klimapolitik, für
Entwicklungshilfe, die
ihm zuarbeiten. Der 
Nationale Sicherheits-
rat tagt auf verschiede-
nen Ebenen und trifft
dann Entscheidungen
aus einem Guss, die 
die ganze Administra -
tion binden. Das schafft
Schlagkraft.
SPIEGEL: Sie wollen ei-
ne neue Behörde auf-
bauen?

Ischinger: Das ist gar nicht nötig. Wir
haben ja einen Bundessicherheitsrat,
in dem verschiedene Ministerien ver-
treten sind. Dieser tagt allerdings nur
selten und zu eingeschränkten The-
menfeldern wie Rüstungsexporten. 
Er könnte zu einem umfassenden 
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Comeback für Steiner  
Michael Steiner, der frühere außen-

politische Berater von Ex-Bun-
deskanzler Gerhard Schröder, soll 
neuer Afghanistan-Beauftragter der
Bundesregierung werden. Er löst den
Planungen zufolge im Sommer Bernd
Mützelburg ab. Steiner ist derzeit
deutscher Botschafter in Rom. Außen-
minister Guido Westerwelle habe sich
für Steiner entschieden, weil der Di-
plomat als durchsetzungsfähig gelte,
hieß es. Das Kanzleramt muss die Per-
sonalie noch bestätigen, was aber als
sicher gilt. Steiner musste seinen Job
als Kanzlerberater niederlegen, weil er
im November 2001 einen Bundeswehr-
angehörigen in einem Regierungsflug-
zeug als „Arschloch“ bezeichnet und
bei einem Zwischenstopp in Moskau
lautstark Kaviar verlangt hatte. Stei-
ner wird ein harscher Umgangston
nachgesagt, was in seinem neuen Job
von Vorteil sein könnte. Sein amerika-
nischen Gegenpart Richard Holbrooke
gilt ebenfalls als Mann rustikaler Um-
gangsformen.

Panorama

KÖ L N E R  U - B A H N

Systematischer
Pfusch?

Die Fälschungen von Messprotokollen beim Bau der
Kölner U-Bahn sind offenbar nicht nur das Werk

subalterner Mitarbeiter. Für die Ermittler verdichten sich
Hinweise, der Pfusch, der womöglich dafür verantwortlich
war, dass zwei Menschen ihr Leben verloren und ein Mil-
liardenschaden entstand, sei an „höherer Stelle“ aus Kos-
tengründen einkalkuliert worden. Inzwischen sind näm-
lich manipulierte Papiere aufgetaucht, die eine Baustelle
betreffen, an der die bislang unter Verdacht stehenden
Personen nicht gearbeitet haben. Flächen deckende
Schlamperei bei der Bauausführung könnte nach Exper-
tenmeinung ein Hinweis darauf sein, hier sei „systema-
tisch mit Rückendeckung“ gehandelt worden. Dafür sprä-
che auch die Aussage eines am Unglücksort tä tigen Prüf-
ingenieurs: Wochen vor dem Einsturz des Archivgebäudes
am Waidmarkt im März 2009, so gab der Spezialist bei
der Staatsanwaltschaft zu Protokoll, habe er am Gemäuer
„erhebliche Setzungen“ festgestellt – vermutlich Folgen
eines zu schnellen und zu intensiven Abpumpens des
Grundwassers. Statt der vor   ausberechneten 300 Kubik-
meter seien pro Stunde über 1000 Kubikmeter Wasser
aus dem Erdreich gefördert worden, was die Standfestig-
keit untergrub. „Mehrere Fehlstellen in der Schlitzwand“,
die die Baugrube sichern sollte, hätten nach teilweise „er-
heblichen Wassereinbrüchen … saniert werden“ müssen.
Keiner der Verantwortlichen der Baufirma und des Bau-
herrn reagierte mit der notwendigen Konsequenz. Grund
des fatalen Wassereinbruchs war, dass möglicherweise
zu wenig Beton verarbeitet wurde; zudem fehlten Stahl-
teile in der Armierung, weil sie geklaut worden waren.
Der betroffene Baukonzern Bilfinger Berger weist die
Vorwürfe zurück. Hinweise auf ein geplantes Vorgehen
von höherer Stelle lägen nicht vor. U-Bahn-Baustelle Heumarkt
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Steiner im italienischen Onna 2009
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H E S S E N

Staatsaufträge für FDP-Agentur
Jörg-Uwe Hahn, hessischer FDP-Vorsitzender und

Landesjustizminister, sieht sich dem Vorwurf aus -
gesetzt, mit Steuergeld ein Unternehmen aus dem Fir-
mengeflecht seiner Partei unterstützt zu haben. Das
von Hahn geführte Ministerium hatte im vergangenen
Juli ohne öffentliche Ausschreibung die Wiesbadener
Agentur Cicero mit der Vorbereitung einer „Integra -
tionskonferenz“ beauftragt. Dazu gehörten laut Cicero
„Konzeption, Motto und Logo“ sowie die Gestaltung
der Einladung, von Pressewänden und Werbematerial
zum Preis von mehr als 13000 Euro. Zudem seien „Fol-
gekonferenzen in Planung“. Cicero ist nach eigener
Auskunft eine 95-prozentige Tochterfirma der liberalen
„Universum Verlag GmbH“, die in Wiesbaden unter
gleicher Adresse firmiert. Nach dem jüngsten veröffent-
lichten Rechenschaftsbericht der Partei war die FDP im
Jahr 2008 mit 47,5 Prozent an Cicero beteiligt, am Uni-
versum Verlag mit 50 Prozent. Hahns Ministerium er-
klärte, die Auftragsvergabe sei „Tagesgeschäft einer
Fachabteilung“ gewesen und „ordnungsgemäß“ erfolgt.
Vize-Ministerpräsident Hahn sei zwar informiert gewe-
sen, habe „aber keinen steuernden Einfluss genom-
men“. Cicero erhielt in den vergangenen Jahren auch
von anderen öffentlichen Auftraggebern Geld, etwa
von der Stadt Wiesbaden, wo die FDP ebenfalls mit -
regiert. Zudem produziert die Agentur gemeinsam mit
dem Universum Verlag für 120000 Euro Schülerbro-
schüren und Lehrmaterial für den Hessischen Landtag.
Auch dieser Auftrag
wurde 2009 von der
Verwaltung ohne Aus-
schreibung „freihän-
dig“ erteilt, räumte
eine Landtagsspreche-
rin ein. Verantwortli-
cher Landtagsdirektor
ist mit Peter von Un-
ruh ebenfalls ein FDP-
Mann. 

Koordinierungsgremium mit entspre-
chendem Unterbau, einschließlich 
Experten aus den Ressorts, ausgebaut
werden.
SPIEGEL: Das Auswärtige Amt fürchtet,
dass es weiter an Bedeutung verlieren
würde. 
Ischinger: Das Gegenteil könnte der
Fall sein. Das Auswärtige Amt hat in
den vergangenen Jahren bereits an
Gewicht verloren, weil die Außenpoli-
tik immer stärker von den jeweiligen
Bundeskanzlern gemacht wurde. Die-
ser Trend wird durch den Vertrag von
Lissabon noch verstärkt. Auch die an-
deren Ressorts betreiben eine immer
aktivere Außen- und Europapolitik.
Ein Sicherheitsrat könnte sicherstellen,
dass die Interessen aller betroffenen
Ressorts, insbesondere des AA, nicht
übergangen werden. Es müsste zudem

gewährleistet sein, dass der Chef des
Bundessicherheitsrats – ein hoher Be-
amter – das persönliche Vertrauen des
Außenministers beziehungsweise des
Koalitionspartners genießt. Man könn-
te dem Außenminister sogar ein Vor-
schlagsrecht bei dieser Position einräu-
men und damit solche Sorgen weiter
entkräften. 
SPIEGEL: Wie realistisch sind solche 
Ideen in einer Koalitionsregierung?
Ischinger: Politische Disziplin – inter -
nationales Auftreten aus einem Guss –
und eine Koalitionsregierung sind kei-
ne Gegensätze. Deutschland muss im
Ausland mit einer Stimme sprechen.
Ein ausgebauter Bundessicherheitsrat
würde die Professionalität und das
 Zusammengehörigkeitsgefühl der Re-
gierung und damit ihre internationale
Durchschlagskraft stärken.
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Deutschland

in Köln
Hahn

F.
 R

U
M

P
E

N
H

O
R

S
T 

/ 
P

IC
TU

R
E

-A
LL

IA
N

C
E

 /
 D

PA

O
LI

V
E

R
 B

E
R

G
 /

 D
PA


